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Sftôndjd fjmburdj 311t ©nbftation ^ungfraujod)
hinaufführt. iïftit nut 6, 3 ^tojent Steigung unb

mit einet 18 ©tunbenfilometet-@efcf)Winbigfeit
hat biefe 23af)n eine nicht leidfte i^raftanftren-
gung ?u befteïjen, bid fte if)t tjöd)[tcö Qiel er-
reicht hat. ©in eifiger Sßinb fegt über bie &ciup-
ter ftaunenber SRenfdfenfinber.

©ort unten liegt ©uropad größter ©letfdfer,
ber 25 Kilometer lange Slletfchgletfcher! 21m

einbrutfdbollften ift jebocf) bad obere gärnplateau,
bad ben ÜDhönd) bon ber Jungfrau trennt unb
bie gewaltigen ©idabftürs'e heherrfdft.

Sßeld) unbergeßliche ©rinnerung bleibt ber

J^ontraft jWifclfen ben eifigen ©tetfdfergefilben
unb bem ruhigen ©rün ber tief ju ^üßen lie-
genben ïïftatten unb Sßälber! 3Bie bejaubernb ift
ber 231icf in bie unenblicfje ffetne! Sßeit Weg bon
ben Sorgen bed Sllltagd, unbefümmert, tro(3tg

milb, ftarf unb feft fteljt bad 23erghaud „3ung-
fraujocf)" aid eble 93urg f)od) über ben 2ßotfen
im Sanne ber ©letfdjer.

©ie ©inbrüde, bie in biefer impofanten, him-
meldnaben (firnenWelt ber fonntäglidfe ffetb-
gottesSbicnft ertoecft batte, finb 3U tief unb 3U

groß, um in ber ©pracbe bed SJtunbed unb ber

Sdfrift Wiebergegeben 3U Werben, ©ans ïetfe ber-
fpürten jene Teilnehmer bie 2Illmatf)t ©otted,
aber auch bie geheimnidbotle Stahe bed ©chop-
ferd, Wie foil ba ein W-adered SdiWeiserhers nicht

höher unb fto(3er fd)lagen?
3n ben Sllltag guröcfgelehrt, bleibt und bie

SCRelobie bed Stf>Wei3erpfalmed, mit bem hod)
oben oben über bem ewigen ^'irn bie freier ihren
Slnfang nahm, sutiefft im fersen.

ïiittft im 3Dtorgenrot bat)«,

fei)' id) ©id) im Ctrnljlenmeei:, —

SOMMERTAG

PETER KILIAN

Du schöne Welt im Sommerglanz,

du Wundertag und blauer Himmel!

Die Wolken auf dem Gipfelkranz

sind blütenweiße ßiesensckimmel.

Und aus dem tieferblauten Zelt

fällt blendend Licht und Fülle.

Wie lieb ich diese Sommerwelt,

die golden flimmernde Hülle!

Wie bin ich klein, doch groß

ist dieser Sommertag und weit.

Ein Menschlein bin ich bloß,

du aber bist die Ewigkeit!

Der Landstreicher
Von Carl Hauptmann

©in ©orf lag im Tale, in bie ©nge ber
SBänbe hmeingesWängt. Sonne lag auf ben
blauen ©adfern unb büßte and ben Meinen

©dfeiben. ©ie Öbftgarten, bie in bie Renfler
ber ^audchen hingen, glätten im Tau, unb bie

2Mfid>elafen an ben Jaunen Waren eingeholt, ©d

war Sonntag
3n bem ©orfe gab ed jet3t an ©d'en unb

©nben, in ben ioöfen unb aud ben Kütten ber

•hänge feftlidfe, bunte 9Jtenfd)en. Sie Waren alle
wohlgeftimmt,unb edwar eine redfte 23ereitfd)aft,
einmal Raffen unb haften 31t bergeffen unb mit
ftiller Sßürbe 3U fchreiten. Sonne lag hod) im
SJcorgenäther. Sonne fam Wie aud ber 23erg-
Wanb in bie Heine ©nge. Sllled fchritt barin
heimlich angetaftet bid ind 931ut bon 2Bärme unb
©lan3, "nb bie reinlichen Kütten unb iööfe unb
gelber, bie ein jebed einem ^ßaar Slugen unb

430

Mönchs hindurch zur Endstation Iungfraujoch
hinaufführt. Mit nur 6, 3 Prozent Steigung und

mit einer 18 Stundenkilometer-Geschwindigkeit
hat diese Bahn eine nicht leichte Kraftanstren-
gung zu bestehen, bis sie ihr höchstes Ziel er-
reicht hat. Ein eisiger Wind fegt über die Häup-
ter staunender Menschenkinder.

Dort unten liegt Europas größter Gletscher,
der 25 Kilometer lange Aletschgletscher! Am
eindrucksvollsten ist jedoch das obere Firnplateau,
das den Mönch von der Jungfrau trennt und
die gewaltigen Eisabstürze beherrscht.

Welch unvergeßliche Erinnerung bleibt der

Kontrast zwischen den eisigen Gletschergefilden
und dem ruhigen Grün der tief zu Füßen lie-
genden Matten und Wälder! Wie bezaubernd ist
der Blick in die unendliche Ferne! Weit weg von
den Sorgen des Alltags, unbekümmert, trotzig

wild, stark und fest steht das Berghaus „Jung-
fraujoch" als edle Burg hoch über den Wolken
im Banne der Gletscher.

Die Eindrücke, die in dieser imposanten, him-
melsnahen Firnenwelt der sonntägliche Feld-
gottesdienst erweckt hatte, sind zu tief und zu

groß, um in der Sprache des Mundes und der

Schrift wiedergegeben zu werden. Ganz leise ver-
spürten jene Teilnehmer die Allmacht Gottes,
aber auch die geheimnisvolle Nähe des Schöp-
fers, wie soll da ein wackeres Schweizerherz nicht

höher und stolzer schlagen?

In den Alltag zurückgekehrt, bleibt uns die

Melodie des Schweizerpsalmes, mit dem hoch

oben oben über dem ewigen Firn die Feier ihren
Anfang nahm, zutiefst im Herzen.

Trittst im Morgenrot daher,

seh' ich Dich im Strahlenmeer, —

esrnn Linier?

I)u seböug tVolt im LmnmsrAlsnii,

du tVnnààA' nnà blauer Himmel!

Die tVollren suk <lem Kixkellrrauü

siuil blütsn^siLs Riessnselrimmol.

aus dem tieksrbl-mteir Aslt

kàllt blsmleud tiolit uncl pülls.

Vine lieb ielr disss Lommervelt,

liie Kvlàsir kümmernde tlülls!

tVie bin iob klein, doeb ZroK

ist dieser Lommertag- und veit.
tön Nsnselilein bin ielr blök,

du aber bist die IZrviAkeit!

Der àreietier
Von Surl ttsuplmunn

Ein Dorf lag im Tale, in die Enge der
Wände hineingezwängt. Sonne lag auf den
blauen Dächern und blitzte aus den kleinen
Scheiben. Die Obstgärten, die in die Fenster
der Häuschen hingen, glänzten im Tau, und die

Wäischelaken an den Zäunen waren eingeholt. Es
war Sonntag

In dem Dorfe gab es jetzt an Ecken und
Enden, in den Höfen und aus den Hütten der

Hänge festliche, bunte Menschen. Sie waren alle
wohlgestimmt, und es war eine rechte Bereitschaft,
einmal Hassen und Hasten zu vergessen und mit
stiller Würde zu schreiten. Sonne lag hoch im
Morgenäther. Sonne kam wie aus der Berg-
wand in die kleine Enge. Alles schritt darin
heimlich angetastet bis ins Blut von Wärme und
Glanz, und die reinlichen Hütten und Höfe und
Felder, die ein jedes einem Paar Augen und
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